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Bebauungsplan Nr. 1744 „Läuferweg“  

Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentl. Belange -  
Stellungnahme des Bereiches Forsten, Landschaftsräume und Naturschutz  

im Fachbereich Umwelt und Stadtgrün 
 
 
Planung 
Der überwiegende Planbereich ist im rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 1208 als 
private Grünfläche festgesetzt. Ein nordwestlich gelegenes Teilstück dient bisher der 
Funktion als Grünverbindung mit überlagerter Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft. Im aktuellen Entwurf soll ein 
Wohngebiet für zwei Mehrfamilienhäuser mit Tiefgaragen ausgewiesen werden. Die 
Fortsetzung des Läuferweges in Richtung Norden bleibt als Straßenverkehrsfläche 
enthalten. 
 
 
Bestandsaufnahme und Bewertung aus Sicht des Naturschutzes 
Die als privater Garten genutzte Planfläche ist derzeit unversiegelt und weist neben 
Scherrasen und Pflanzbeeten einen z. T. alten Baumbestand auf. Neben Obstbäumen 
sind insbesondere die Gehölze im Norden der Fläche hervorzuheben, die zugleich den 
oberen Abschluss der Böschung des Mittellandkanals bilden.  
 
Aufgrund möglicher Vorkommen besonders bzw. streng geschützter Arten wurden für 
das Plangebiet im Jahr 2010 vertiefende Bestandsaufnahmen für ausgewählte 
Tierartengruppen durchgeführt.  
 
Es wurden zwölf Vogelarten kartiert, die die Planfläche als Brutbiotop bzw. als 
Nahrungsgast nutzten. Keine der Arten ist in der Roten Liste Niedersachsens 
verzeichnet oder unterliegt dem strengen Artenschutz. Bezüglich der Fledermäuse 
dienen die freien Flächen zwischen den Obstbäumen der regelmäßigen 
Nahrungssuche der Zwergfledermaus. Auch Jagdflüge des Großen Abendseglers 
wurden beobachtet. Fortpflanzungs- und Ruhestätten wurden im Plangebiet konnten 
allerdings nicht beobachtet werden, eine artenschutzrechtliche Relevanz besteht daher 
nicht. Ebenfalls nicht nachgewiesen wurden besonders geschützte Biotope gemäß § 30 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG). 
 
Die Fläche dient der freien Versickerung des Niederschlagswassers und damit der 
anreicherung von Grund- und Schichtenwasser.  
 
Aufgrund des alten Gehölzbestandes entsteht insbesondere parallel zum 
Mittellandkanal der Eindruck einer grünen Kulisse.  
 
 
 



 
Auswirkungen der Planung auf den Naturhaushalt und auf das Landschaftsbild 
Mit der Versiegelung bisher unversiegelter Flächen geht ein umfassender Lebensraum-
verlust für zahlreiche Pflanzen- und Tierarten einher. Betroffen sind neben anderen 
Gefäßpflanzen auch zahlreiche alte Bäume, deren besondere Bedeutung für Vögel als 
Brut-, Rast – und Nahrungsbiotop nachgewiesen wurde und für Fledermäuse potentiell 
möglich ist. Der weitaus größte Teil der kartierten Arten wird nach Realisierung der 
Planung im Plangebiet keinen Lebensraum mehr finden. Die Funktion als 
Nahrungsbiotop geht voraussichtlich vollständig verloren. Auch für den Boden- und 
Wasserhaushalt sind gravierende negative Veränderungen zu erwarten. Neben der 
Zerstörung eines gewachsenen Bodenhorizontes wird auch die freie Versickerung des 
Niederschlagswassers und damit die lokale Anreicherung des Grundwassers 
unterbunden. 
 
Kleinklimatisch ergeben sich durch die Errichtung von Gebäuden und durch die Versie-
gelung Veränderungen der Frisch- und Kaltluftströme sowie des Mikroklimas. 
 
Der bisher von Gehölzen und Scherrasen geprägte Eindruck wird einem urbanen 
Charakter weichen. 
 
 
Eingriffsregelung 
Art und Umfang von Ausgleichsmaßnahmen werden im beiliegenden Umweltbericht 
näher spezifiziert und in einem Durchführungsvertrag festgelegt. Ein Freiflächenplan 
mit einer Bilanzierung der Gehölzverluste und -neupflanzungen liegt für das Plangebiet 
vor. Teilweise erfolgt die Kompensation außerhalb des Plangebietes im Rahmen des 
Projektes „Wohnen Am Listholze“ (Am Listholze 82, Gemarkung Klein Buchholz, Flur 
23, Flurstück 44/53). 
 
 
Baumschutzsatzung 
 
Die Bestimmungen der Baumschutzsatzung finden Anwendung. Da es sich um einen 
vorhabenbezogenen Bebauungsplan handelt, ist eine Klärung über die Erhaltung bzw. 
über die Notwendigkeit von Fällungen bereits in diesem Verfahren herbeizuführen. Dies 
ist im Rahmen des Freiflächenplanes geschehen. Die Fällung der Bäume sollte nach 
Möglichkeit außerhalb der Brutzeiten geschehen (vom 1.10. bis zum 28.2. des 
Folgejahres). Vor Fällung der Bäume ist eine jeweils aktuelle Überprüfung der Bäume 
auf Lebensstätten von Fledermäusen angeraten. 
 
 
 
 
Hannover, 14.04.2014 


